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Stadtgerichtsrath Tweſten, Geh. Obertribunals⸗ 


rath Dr. Waldeck, Profeſſor Dr. Gneiſt. 
| Stettin, den 27. Februar 1866. 
Geehrte Herren! a 


den. — Die ruſſiſche Regie 


2% 


Deutſchland. 

Berlin, 27. Februar. Gutem Vernehmen nach werden die 
von den Kammern noch nicht endgültig berathenen Handels- und 
Schifffahrtsverträge mit Italien und England im Verordnungswege 
vorläufige Geſeßeskraft erlangen und auf Grund des Artikels 63 
der Verfaſſungs⸗Urkunde ga Geſetzſammlung verkündet wer⸗ 


eitung. 


och, den 28. Februar. 


ig läßt demnächſt in Polen, längs 


1 74519115 . 
338 nod 11051 naar! 
Preis in Stettin jwierteljährlich 1 Thlr., 
monatlich 10 Sgr., 
mit Boteulohn viertelj. 1 Thlr. 7½ Sgr 
monatlich 12½ Sgr.; 
für Preußen viertel. 1 Thlr. 5 Sgr. 


0 K mn — 
Ihnen melden zu müſſen, daß in hieſigen wohlunterrichteten Krei⸗ 
ſen die Annahme der Rumänen Krone Seitens des Grafen von 
Flandern als durchaus unwahrſcheinlich bezeichnet wird. Der 
Prinz hat übrigens heute eine mehrwöchentliche Reiſe nach Rom 
angetreten, wird ſich jedoch einige Tage in Paris aufhalten. 

: Paris, 25. Februar. Wie in Frankreich, ſo war man in 
Rom ſelbſt ſo feſt überzeugt, die Prügelſtrafe ſei noch in der püpſt⸗ 


lichen Armee an der Tagesordnung, daß in der ewigen Stadt eine 
Petition in Umlauf war, worin um Abſchaffung dieſer Einrichtung 
gebeten ward; die römiſche Polizei ließ dieſe Petition wegnehmen 
und unterdrücken. Jetzt ſtellte der frauzöſiſche Geſandte an An- 
tonelli eine amtliche Anfrage darüber, worauf, wie der „Moniteur“ 


der Grenze der Provinz Poſen, die Truppen mehrere Lager bezie⸗ 


Sie haben in Reden und Schreiben verſucht, Pine Aus⸗ ö 
0 5 0 Se hen, was auch mit den eo welche ſich in dem Gou⸗ 


legung des Art. 84 der Verfaſſung zu geben, in der Sie den 
Anſichten der Mehrheit des Ae N beipflichten 
und die Auslegung des Geh. Ober⸗Tribunals eine ſinnent⸗ 


vernement Warſchau gezeigt haben, in Verbindung gebracht wird. 
„ Die zwölfpfündigen Fußbatterleen ſollen, Allerhöchſtem 
Befehle gemäß, in gezogene vier- und ſechspfündige Batterieen um⸗ 


1 


ſtellende, gekünſtelte Interpretation nennen. Zur Begrün⸗ 


dung dieſer Ihrer Behauptung berufen Sie ſich zunäch 


der Verfaſſer dieſes Artikels. 
Ihnen bei dieſer Art der Begründung zu folgen; auch wir 
legen mit Ihnen den ganzen Werth auf den unzweideutigen 
Wortlaut eines Geſetzes. 

Der Artikel 84 der Verfaſſung lautet nun wörtlich: 
„Sie (die Mitglieder beider Kammern) können für ihre Ab⸗ 
ſtimmungen in der Kammer niemals, für ihre darin ausge⸗ 
ſprochenen Meinungen nur innerhalb der Kammer auf den 
Grund der Geſchäftsordnung zur Rechenſchaft gezogen wer⸗ 
den.“ Die Frage iſt hier nur, was bedeutet der Ausdruck 
nausgeſprochene Meinungen.“ Ein Theil von Ihnen, meine 
Herren, erklärt die Ausdrücke „Aeußerungen“ und „ausge⸗ 
ſprochene Meinungen“ für gleichbedeutend, ein anderer „Nez 
den oder Worte“ und „ausgeſprochene Meinungen“. 

Aeußerung iſt jede Wirkung, welche nach außen in 
die Erſcheinung tritt. Die Kraft, die Krankheit äußert ſich, 
d. h. fie tritt nach außen in die Erſcheinung, daß man ſie 
wahrnehmen kann. Ebenſo beim Thiere und Menſchen iſt 
lede That, welche nach außen in die dee eine 
Aeußerung. Stände demnach in Art. 84 das Wort „Aeu⸗ 
ßerungen“, ſo wäre jede That erlaubt, ſelbſt die handgreif⸗ 
liche, wie Schläge, ſelbſt der Mord, daß einer den andern 
in der Kammer erſchießen oder erſtechen könnte, wie dies in 
Nord-Amerika und früher auf dem polniſchen Reichstage 
vorgekommen iſt. Eine ſolche Freiheit iſt den Mitgliedern 
der Kammern in Preußen nicht geſtattet. of 
Wort iſt jedes aus Vokalen und Konſonanten zuſam⸗ 
mengeſetzte, Rede jedes aus Worten zuſammengeſetzte Ganze, 
alſo auch jede S hmähing, Beleidigung und Verleumdung, 
jede Behauptung, wie jede Meinung, kurz jede Aeußerung 
in Vokalen und Konſonanten, gleichviel ob ſinnlos oder 
ſinnvoll. Auch dieſe Freiheit iſt den Mitgliedern der beiden 
Kammern nicht geftattet. Der Art. 84 jest ſtatt dieſer Aus⸗ 
drücke „die in der Kammer ausgeſprochenen Meinungen.“ 
Meinung iſt ein Gedanke, den man hegt, ohue daß 
man entſcheidet, ob der Gedanke wahr iſt oder nicht, ſo ge⸗ 
braucht die Bibel, ſo alle deutſchen Schriftſteller das Wort 
Meinung. Ich ſpreche meine Meinung aus, heißt, ich ſpreche 
meine Anſicht als eine mir eigenthümliche ſubjektive aus, 
ohne fie als objektiv hinzuſtellen. Der Gegenſatz! von 
Meinung in dieſem Sinne iſt die Behauptung. In der Be⸗ 
hauptung ſpreche ich meinen Gedanken aus mit dem An⸗ 
ſpruche, daß er thatſächlich, wahr ſei, nicht blos meine eigen⸗ 
thümliche Anſicht. Wenn ich daher ſage: Sie ſind ein un⸗ 
wiſſender, ein treuloſer Menſch, Sie haben den Eid gebro⸗ 

en, Sie haben die Gelder unrechtmäßig genommen u: dergl., 
ſo ſind dies Behauptungen, aber nicht ausgeſprochene Mei⸗ 
nungen. 
„Die Mitglieder beider Kammern haben alſo das Recht, 
ihre Meinungen frei auszuſprechen, nicht aber beleidigende 
Behauptungen und Verleumdungen zu begehen, welche vor 
den Geſetzen ſtrafbar ſind. So beſtimmt es der Wortlaut 
der Verfaſſung. 

Ueber die Auslegung kann hiernach ein Zweifel nicht 
obwalten. Es würde einen bedauerlichen Mangel an Gei⸗ 
heöjhärfe und logiſcher Bildung verrathen, wollte man bie 
Meſdrücke Aeußerungen, Worte, Rede und ausgeſprochene 

Reinungen für gleichbedeutend halten. 
Mei ie Verfaſſung erklärt überdies ſelbſt, was ſie unter 
lichte nungen“ verſteht. Der Art. 27 derſelben beſtimmt wört- 
Druck under Preuße hat das Recht, durch Wort, Schrift, 
Jeder Prebiloliche Darſtellung ſeine Meinung frei zu äußern.“ 
rung durch df hat alſo das Recht der freien Meinungsäuße⸗ 
wie die Mitgltes prache, d. b. ganz genau daſſelbe Recht, 
behauptet, daß Jed beider Häuſer. Noch aber hat Niemand 
er Preuße frei beleidigen und verleumden 
lolcher Freiheit Sitte und Zucht, wo 
% A > 
bedarf nicht der Freiheſt Wes Schwe er, Kr Ay 
dung, denn et dErabichent dieſe Merle 5 u der Sitte und 
des Anſtandes. Nur wem es an Bidun 92 Sitte gebricht 
der verletzt noch zu Zeiten dieſe Schranfe des Anſtandes 
und verfällt dem Vergehen des leid i 
2 32 7, eidenſchaftlichen Schimpfens 
und Schmähens. Für eine gebildete Geſellſchaft hat noch 
Niemand die Freiheit der Schmäbung und der Veleidigun 
gefordert und wird ſie auch nicht fordern. 
den Kammern kann man dieſelbe demnach nicht fordern wol⸗ 
FR Det unzweideutige Wortlaut ſpricht alſo ganz für die 
uffaſſung des Geh. Ober⸗Tribunals. (Schluß folgt.) 
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auf 
den, wie Sie ſelbſt ſagen, ganz unzweideutigen Wortlaut des a 
Artikels, demnächſt auf die deutlich ausgeſprochene Abſicht] aufgebracht werden fol, 


Wohlan, wir ſind bereit, 


Auch für die bei⸗ 


gewandelt werden. 


von etwa 1,350,000 Thlrn., welcher jedoch nicht mit Einem Male 


— Der Bau der Ei 
auf Grund der darüber 
Staates vor zehn Monaten begonnen worden; ſie wird einen inte⸗ 
grirenden Theil der Oſtbahn bilden und die bisherige Schienenver⸗ 
bindung der öftfichen Provinzen mit Berlin um beinahe bier Mei⸗ 
len verkürzen. Die Eröffnung der ganzen, etwa eilf Meilen lan⸗ 
gen Bahn iſt für den Spätsommer des nächſten Jahres in Aus⸗ 
ſicht genommen. Die kechniſchen Vorarbeiten zur Anlage einer ſe⸗ 
kundären Induſtrie-Elſenbahn des Kreiſes Kempen mit Anſchlüſſen 

den nunmehr begonnen werden können, 
ie Genehmigung dazu ertheilt hat. 
um die Aufnahme der nachſtehenden 


ahn von Berlin nach Küſtrin iſt, 


bruar. „Unfere Adreſſe an den 
rend Anlaß zu den maßloſeſten 
ger Blätter, und namentlich über⸗ 
d die „Schl.⸗Holſt. Ztg.“ in den 
diefer Adreſſe, ſowie in dem Be⸗ 
s guten Vernehmens der Statt⸗ 
Partei des Landes auszubeuten. 
bewußt ſein, daß der Kaiſerliche 
ten durchschaut, aber fie ſetzen 
en fort, denn semper aliquid 
Klage über dle Statthalterſchaft 
denn Niemand kann mehr wie 
Hwierigkeiten durchdrungen ſein, 
drücken, jo lange der Prä⸗ 


Grafen v. Bismarck giebt fo 
Angriffen abſeiten der Auguf 
bieten ſich die „Kieler Ztg.“ 


demohngeachtet ihr 
haeret. Unſere Adreſſe a 
zu bezeichnen, iſt gerad 
wir von den unüberwi 
die Auguſtenburger Agita 
tendent und ſeine Reglerun 
ſehr wohl, daß deſſen En n ö 

zwiſchen den beiden deutſchen Großmächten bewerkſtelligt werden 
kann und daß daher die Kaiſerliche Statthalterſchaft die Situation, 
über welche wir klagen, nicht geſchaffen hat und auch nicht beherr⸗ 
ſchen kann. Unſere Adreſſe iſt keine Klage, ſondern einfach die 
Bitte an Se. Maj. den König von Preußen, ſich mit Seinem 
hohen Alliirten über die Regelung der Verhältniſſe der Herzogthümer 
zu verſtändigen und zwar die Löſung herbeizuführen, die jeder Un⸗ 
befangene längſt als die anerkannt hat, welche allein die ſchleswig⸗ 
holſteiniſche Frage für immer aus der Welt ſchaffen kann, allein 
die Verbindung beider Herzogthümer ſichert, allein den wahren In- 
tereſſen, nicht nur der Herzogthümer, ſondern ganz Deutſchlands 
entſpricht. Wenn wir unſere Adreſſe nicht zugleich auch an Se. 
Majeſtät den Kaiſer gerichtet haben, jo erklärt ſich dies hinlänglich 
aus dem Inhalte derſelben, denn wenn wir das Heil unſerer Länder 
nur in der Vereinigung mit Preußen erblicken können, da eine 


nung nur durch eine Verſtändigung 


Verbindung mit Defterreich außer aller Möglichkeit liegt, jo konnten 


wir uns nur an den Herrſcher wenben, deſſen Scepter wir uns zu 
unterwerfen wünſchen. Es iſt früher einmal davon die Rede ge- 
weſen, unſere Eingabe an beide Souveräne zu richten, uns aber 
dann auf eine Erklärung gegen die Bildung eines Kleinſtaats unter 
dem Auguſtenburger zu beſchränken. Wir haben aber geglaubt, 
offener zu Werke zu gehen, wenn wir das, was wir eigentlich 
wünſchten, ganz beſtimmt ausſprächen, und wir haben uns dabei 
nie verhehlt, daß die Erfüllung unſerer Wünſche durch die Berück- 
ſichtigung derſelben, nicht nur des Königs von Preußen, ſondern 
ebenſoſehr des Kaiſers von Oeſterreichs bedingt ſei. 
* Adolph Blome. 
Nach dem „Hamb. Korr.“ wäre ein Einſchreiten der Statt⸗ 
halterſchaft gegen die Unterzeichner der Scheel-Pleſſen'ſchen Adreſſe 
zu erwarten. 6 
Wien, 24. Februar. Großfürſt Nicolaus von Rußland ift 
heute im ſtrengſten Incognito mit dem Oderberger Frühzuge hier 
angekommen und ſofort mit der Verbindungsbahn nach dem Süd⸗ 
bahnbofe gefahren. f 
— Die zu Olmütz erſcheinende „Neue Zeit“ meldet unter dem 
23. Februar: Der Schriftſteller Dr. Eduard Reich, deſſen plötz⸗ 
liche Verhaftung nach ſeiner Ankunft in Gotha nicht nur in den 
hieſigen, ſondern auch in weiteren Kreiſen außerordentliche Senſa⸗ 
tion hervorgerufen hatte, iſt ſeit geſtern Abends wieder frei, nach⸗ 
dem es ſich herausgeſtellt, daß ihm durchaus kein gravirendes Fak⸗ 
tum zur Laſt gelegt werden kann. Dr. Reich wurde vor einigen 
Tagen, wie verlautet, auf Requiſttion der Prager Behörden durch 
die politiſche Behörde und nicht auf Anordnung der Gerichte, we⸗ 
gen Hochverraths verhaftet und in Gewahrſam gebracht. Das Ol⸗ 
mützer K. K. Kreisgericht, welches keine Veranlaſſung hatte, gegen 
Dr. Reich einzuſchrelten, pflegte die nöthigen Nachforſchungen, und 
da zu einem Prozeſſe gegen den Genannten keine Anhaltspunkte 
vorlagen, ward derſelbe geſtern ſeiner Haft entlaſſen. Weitere 
Aufklärung bleibt noch zu erwarten. l N 
in 1 slaud. 
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Brüſfel, 25. Februar. Ohne bis zur Stunde nach völlig, 


üſſel. ie bis zu ach völlig 
authentiſcher Mittheilung hin berichten zu konnen, glaube ich doch, 


Diefe Maßregel erfordert einen Koſtenaufwand 


ſprechenden Geſetze, für Rechnung des 


m Lande weilen, und wir wiſſen 


heute anzeigt, „Se. Eminenz erklärte, daß die Prügelſtrafe in der 
päpſtlichen Armee nicht mehr beſtehe“. Wann fie aufgehoben, ſagt 
der „Moniteuxr“ nicht. 

— Der „Moniteur“ giebt in einem Briefe aus Buenos⸗Ayres 
vom 14. Januar die Beſchreibung des Terrains, auf welchem es 
demnächſt zwiſchen den Paragulten und den Alliirten zum entſchei⸗ 
denden Zuſammenſtoße kommen wird. Dieſes Terrain wird von 
den beiden Ufern des Parana bei Paſo de la Patria gebildet, das 
von den Paraguiten ſchon ſeit Wochen ſtark verſchanzt worden iſt, 
um den Alllirten den Uebergang zu verwehren. Der Parana iſt 
an dieſer Stelle 1200 Meter breit, hat aber in ſeiner Mitte eine 
nicht ganz kleine Inſel, auf welcher die beiden Parteien wohl zu⸗ 
erſt an einander gerathen werden. Das braſilianiſche Geſchwader, 
das bei dieſen Operationen die Hauptrolle zu ſpielen haben wird, 
liegt etwas unterhalb von Paſo de la Patria und wartet auf das 
Steigen des Waſſers. Bis jetzt geſtattet daſſelbe den mit ſchwerem 
Geſchütz verfehenen Schiffen die Fahrt nicht. Ueber den Stand 
der Angelegenheiten auf paraguitiſcher Seite hat man beinahe gar 
keine Kunde. Nur ſo viel verlautet, daß General Lopez ent⸗ 
ſchloſſen iſt, den Uebergang über den Parana ‚bei Paſo de la Patria 
bis aufs Aeußerſte zu vertheidigen. 

— Frankreich iſt entſchloſſen, Angeſichts der veränderten Lage 
in den Donau - Fürſtenthümern die Zuſammenberufung der Kon- 
ferenz zu beantragen. Wahrſcheinlich wird Paris der Verſamm⸗ 
lungsort ſein. Sowohl dem hieſigen Miniſterium wie ſämmtlichen 
Geſandtſchaften kam die Nachricht von dem Sturze Kuſa's völlig 
unerwartet. 

— Man ſpricht davon, daß der hieſige türkiſche Geſandte, 
Safvett Poſcha, von hier abberufen werden ſolle, um die Verwal- 
tung irgend einer Provinz iu übernehmen. Es ſcheint, er hat 1 ze 
ung Her den, vom Credit; Foncler in einer aparten = 
eee die nichts mit dem jüngſten Anleben, das der Mo- 
bilier vermittelte, gemein hat, zu ſehr über's Ohr hauen laſſen, 
ſo zwar, daß der gegenwärtige Finanz⸗Miniſter in Konſtantinopel, 
Muſtapha Paſcha, ſeine Stellung gleichfalls ſehr gefährdet ſebe. 
Herr Fremy kehrte übrigens vorgeſtern plötzlich aus Nizza zurück, 
nachdem er erfahren hatte, daß der Staatsrath die Statuten feiner 
zweiten Geſellſchaft, der Société algérienne, geprüft und gebil⸗ 
ligt habe, jo daß von jetzt ab die Compagnie als konſtituirt an- 
zuſehen iſt. 

— Der „Moniteur“ veröffentlicht heute den Plan, von dem 
der Kaiſer in ſeinem Luxembourg⸗Artikel geſprochen. Derſelbe iſt 
wenig verſchieden von dem urſprünglichen, und die ſchönen Bäume 
der Baumſchule fallen danach weg. Dieſes erbittert um ſo mehr, 
als die Vernichtung gerade dieſes Theiles des Gartens am meiſten 
bedauert wird. 5 

— Die Ernennung des Kaiſerlichen Prinzen zum Ehren⸗Prä⸗ 
ſidenten der Ausſtellung von 1867 hat Niemanden im Grunde 
mehr überraſcht. Der kleine zehnjährige Prinz, geboren 16. März 
1856, kann natürlich nichts als ein Strohmann ſein, und die 
Herren Rouher und Lavalette, welche mit ihren Bemühungen ge⸗ 
ſcheitert waren, die Kaiſerin mit dieſer Würde betraut zu jeben, 
waren ebenſo überraſcht von dem plötzlichen Entſchluſſe des Kaiſers, 
den ſie bereits aufgegeben glaubten, als die Herren Drouyn de 
Lhuys und Durup, die im Miniſterrathe dafür plaidirten, daß der 
Kaiser perſönlich jene Stellung übernehme. Napoleon III. hat be⸗ 
reits einmal vorübergehend es ausgeſprochen, daß er ſeinen Sohn 
mit jener Stellung zu bekleiden gedenke, daher auch drangen die Ge- 
rüchte in die Preſſe; Niemand aber hatte erwartet, daß aus einer 
faſt beiläufig ausgeſprochenen Meinung ein wirkliches Faktum her⸗ 
auswachſen werde. Es iſt ſomit zum zweiten Male in wenigen 
Tagen die perſönliche Initiative des Kaiſers recht augenſcheinlich 
in den Vordergrund geſtellt worden, und es giebt Leute, die da 
meinen, man habe dieſen Zeitpunkt nur gewählt, um im Voraus 
den drohenden Oppoſitionsreden im geſetzgebenden Körper ein klein 
wenig Zaum und Zügel anzulegen. Die Mitgkieder der Linken 
ſollen daran erinnert werden, zu bedenken, daß ſie bei allen ihren 
Angriffen gegen das herrſchende Spſtem allein die einzig verant- 
wortliche Perſon des Erwählten des Volkes ſich gegenüber haben. 
Ob der Wink beachtet werden wird, iſt freilich eine andere Frage. 
Die Stellung des Miniſters des Innern ſcheint im Uebrigen etwas 
erſchüttert zu ſein. Die Unlenntniß der Geſchäfte, die Herr de 
Lavalette ſeinerſeits auch gern eingeſteht, weil „er ja ſtets nur Di⸗ 
plomat geweſen“, ſoll doch grobe Unzuträglichkeiten mit ſich geführt 
haben. Man nennt Herrn Devienne, erſten Präſidenten des Cour 
impériale von Paris, als ſeinen eventuellen Nachfolger. Man 
jagt, daß er beſonders im Fache der Adminiſtration ſehr erfahren jei- 

London, 24. Februar. Die engliſche Armee Reduft n 
wird, wie aus den jetzt veröffentlichten Voranſchlägen zu n 
if, ‚nur 4360, Mann und die dadurch erzielte Erſparniß nicht 5 
über 250,000 L. betragen. Das iſt allerdings wenig, 1 ai 
allgemein erwartet worden war, und doch wieder mine 3 
ein ‚anderer, uropälfcher, Giant auf Difem Oebiee, In dean 
Tag gethan hat, Frankreich nicht ausgenommen. In 0 
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Rußland, Preußen und Oeſterreich ließen ſich 20,000 Mann mit 
weniger Unbequemlichkeit von der Heeresliſte ſtreichen, denn man 
muß jederzeit die vielen Garniſonen berückſichtigen, die England in 
allen Welttheilen auf den Beinen zu erhalten, zu ergänzen und 
gelegentlich auch zu verſtärken hat. Was andererſeits das (jeder⸗ 
zeit von hier ausgehende) Geſchrei anbetrifft, daß die engliſche Flotte 
von der franzöſiſchen erreicht oder gar ſchon überflügelt ſei, wird 
es am beſten durch ſtatiſtiſche Angaben widerlegt, wie ſie erſt vor 
wenigen Tagen durch Oberſt Sykes in der ſtatiſtiſchen Geſellſchaft 
zum Beſten gegeben worden ſind. Sorgfältig angeſtellten, auf 
amtlichen Tabellen der engliſchen und franzöſiſchen Admiralität ba⸗ 
ſirten Erhebungen zufolge ſtellt ſich das Verhältniß folgender Weiſe: 
In England befanden ſich im Februar vorigen Jahres 445 Kriegs- 
dampfer auf dem Waſſer, 26 auf den Werften, nebſt dieſen beſaß 
es 69 dienſttüchtige Segelſchiffe, ſomit zuſammen 540 Kriegsſchiffe 
mit 95,000 Kombattanten; wogegen die Franzoſen nur 81 Schrau- 
bendampfer und an ausgehobener dienſtthuender Mannſchaft nur 
18,052 beſaßen. Oberſt Sykes verglich die beiden Flokten bis ins 


geringſte Verwaltungsdetail und gelangte zum Schluſſe, daß weder 


der jetzige, noch der proſpektive Status der franzöſiſchen Kriegsflotte 
die Beſorgniß aufkommen laſſen dürfe, daß die engliſche durch ſie 
überflügelt werden könne. 

Italien. Gegenüber den wiederholten Zuverſichtsbezeigun⸗ 
gen der „France“ erklärt auch die neueſte „Italie“: 
miſchen Briefe verſichern auf das beſtimmteſte, daß die päpſtliche 
Regierung ſich nicht dazu verſtanden habe, der franzöſiſchen eine 
offizielle oder ofſiziöſe Vollmacht zu ertheilen, um die Angelegen- 
heit der Uebertragung der päpſtlichen Schuld mit Italien in ihrem 
Namen zu verhandeln. Hochſtehende Beamte der römiſchen Finanz⸗ 
Verwaltung ſagen aus, die römiſche Kurie werde es freilich geſche⸗ 


hen laſſen, wenn Frankreich und Italien es für geeignet hielten, 


über dieſe Uebertragung zu verhandeln; die römiſche Kurie jedoch 
werde ſich durchaus nicht betheiligen, ſelbſt nicht einmal, um eine 
Quittung auszuſtellen oder um eine Quittung, welche die franzö⸗ 
ſiſche Regierung in ihrem Namen etwa ausſtellen könnte, auch nur 
zu beglaubigen.“ 

Stockholm, 17. Februar. Heute kam in den Ständen die 
Königliche Propoſition, betreffend die koſtenfreie Austheilung des 


offiziellen Blattes „Poſt och Inrikes Tidning“ zur Verhandlung; 


an alle Kommunen des Reiches ſollte die Vertheilung geſchehen 
und der Staat die Koſten tragen. Im Adelsſtande äußerte ſich 
Niemand weder dafür, noch dagegen, in den anderen Ständen fand 


ſie jedoch zum Theil heftige Oppoſition, ſelbſt die Bauern waren 
dagegen, obgleich ihnen die Vertheilung doch weſentlich zu Gute 
„Aftonbladet“ meint, 


kommen würde. Nur ein Bauer ſprach dafür. 
„das ſchwediſche Volk habe dadurch an den Tag gelegt, was es von 
ſalarirten Zeitungen halte.“ i 


Pommern. 

Stettin, 27. Februar. Die preußiſche National-Verſiche⸗ 
rungs-Geſellſchaft hierſelbſt hat ihren Geſchäftsabſchluß pro 1865 
beendet. 


kauft, und zwar von einem der in Wien, München, Düſſeldorf, 
Dresden, Berlin, Weimar, Stuttgart, Königsberg, Frankfurt a. M. 
und Karlsruhe beſtehenden zehn Schiedsgerichte der deutſchen Kunft- 
genoſſenſchaft. 

Cöslin, 23. Februar. Unter der Anklage des verſuchten 
Mordes durch Gift erſchien vor den Schranken die unverehelichte 
Ulrike Friederike Wilhelmine Klemm aus Bodenhagen. 

Nach der Anklage war der Thatbeſtand folgender: Bis zum 
19. Juni v. J. diente die Angeklagte bei dem Hauptmann Zöllner 
in Colberg, bei welchem der Kanonier Poſt Militärburſche war. 
Beide unterhielten ein Liebesverhältniß und die Klemm, welche nach 
ihrer Behauptung in Folge ihres Umganges mit Poſt ſchwanger 
geworden war, verlangte von letzterem, daß er fie heitrathen ſolle. 
Dieſer weigerte ſich, das Ehebündniß einzugehen und es entſtanden 


zwiſchen ihm und der Klemm Mißhelligkeiten, welche, als Poſt mit 


andern Mädchen verkehrte, einen ſolchen Grad erreichten, daß die 
Klemm mehrmals drohte, den Kanonier Poſt vergiften zu wollen. 


Inzwiſchen nahte die Zeit, in welcher die Klemm den Dienſt wegen 
ihres Zuſtandes verlaſſen ſollte und dieſelbe gerieth, da ſie nicht 


wußte, wo ſie hin ſollte, und Poſt ſie gänzlich verließ, in einen 
Zuſtand, in welchem fie zur Verrichtung ſelbſt der einfachſten Ar⸗ 
beiten vollſtändig untauglich wurde. So war fie z. B. nicht ein- 
mal im Stande, die Kinder ihrer Herrſchaft anzuziehen, indem ſie 
dies ganz verkehrt machte. Am 19. Juni v. J. ſollte fie das Haus 
des Herrn Zöllner verlaſſen. Sie ließ ſich Morgens den Kaffee 
in die Kammer bringen und fügte hinzu, daß ſie ſchon wiſſe, was 
fie thäte. Mit dem Topfe Kaffee, den fie nun erhielt, ging fie in 
die Kammer des Poſt, machte dieſem nochmals Vorſtellungen, die 
aber erfolglos blieben. Poſt hatte noch einen Gang zu machen 
und als er wieder kam und eine neue Aufforderung an ihn, ſie 
nicht zu verlaſſen, erfolglos blieb, entfernte fie ſich mit den Wor⸗ 
ten: „Da, nimm mein Frühſtück, ich mag nichts mehr.“ Poſt wollte 
den Kaffee trinken, kaum aber hatte er ihn in den Mund genom- 
men, als ihm ein ſtarker Phosphorgeruch entgegen kam und er 
einen widerlichen Geſchmack an dem Kaffee bemerkte. Er ſpie den 
Kaffee ſchleunigſt aus, brachte den Topf mit Kaffee nach unten, 
wo ſich die andern Dienſtmädchen von dem ſtarken Schwefelgeruch 
überzeugten und goß dann den Kaffee in einen Schmußeimer, weil 
er aus der Sache nichts machen wollte. Als aber das Gerücht 
ſich hiervon verbreitete und der Hauptmann Zöllner die Polizeibe⸗ 
hörde davon benachrichtigte, wurde der Topf von dem Apotheker 
Leſſer unterſucht und es fand ſich, daß Phosphor darinnen war, 
worauf die Unterſuchung gegen die Angeklagte eröffnet wurde. 

Die Angeklagte räumte ein, 4 bis 5 Streichhölzer in der 
Poſt'ſchen Kammer in den Kaffee geworfen zu haben, als dieſer 
noch einen Gang zu machen hatte, um ſich ſelbſt zu tödten. Sie 
will nach einiger Zeit die Streichhölzer aus dem Topfe genommen 


und den Topf an ihre Lippen gejept, aber wieder auf den Tiſch 


„Unſere rö⸗ 


Der Verwaltungsrath hat in ſeiner heutigen Sitzung die 
Vertheilung einer Dividende von 12 ½ Thlr. pr. Aktie beſchloſſen. 
— Der Miniſter des Innern hat die Erlaubniß zu einer 
Lotterie ertheilt, deren Looſe in dem ganzen preußiſchen Staate 
verkauft werden dürfen. Es handelt ſich dabei um die Errichtung 
einer Gemälde⸗Galerie in Breslau und um Beſchaffung des erfor⸗ 
derlichen Baufonds. Zu dieſem Zwecke können 110,000 Looſe zu 
Einem Thaler das Stück ausgegeben werden. Die zur Verlobſung 
kommenden Bilder und Kunſtwerke werden aus dem Erlöſe ange- 


geſtellt haben, weil der Kaffee ihr widerlich geweſen ſei. Troſtlos 
und weinend ſei ſie dann noch einige Zeit in der Kammer auf und 
nieder gegangen und habe dann dieſe verlaſſen, ohne an den Topf 
zu denken, und wenn Poſt nun den Kaffeetopf genommen habe, jo 
ſei dies ohne ihr Wiſſen geſchehen. Der Zeuge Poſt blieb ent- 
ſchieden dabei, daß die Angeklagte ihm den Kaffee zum Trinken ge⸗ 
geben habe und es unterſtützte ſeine Behauptung der Umſtand, daß 
die Angeklagte vorher zu einem Kameraden des Poſt erklärt hatte, 
wenn letzterer fie verlaſſen wollte, dann würde fie verſchwinden, 
Poſt aber ſollte denſelben Weg gehen. Außerdem hatte auch das 
Kindermädchen bemerkt, daß die Angeklagte Tags vorher aus einer 
Streichholzbüchſe eine Menge Streichhölzer herausgenommen hatte. 
Leider war nun im Laufe der Unterſuchung nicht feſtzuſtellen ge⸗ 
weſen, welche Quantität von Phosphor die Klemm in den Kaffee 
gethan hatte und eben ſo war nicht feſtzuſtellen, ob dieſe Quanti⸗ 
tät genügend war, den Tod des Poſt für den Fall herbeizuführen, 
wenn dieſer den Kaffee getrunken hätte. 

Bei dieſer Sachlage ſtellte die Staatsanwaltſchaft den Ge⸗ 
ſchworenen anheim, ob ſie die erſte, auf verſuchten Giftmord ge⸗ 
richtete Frage bejahen wollten oder nicht, weil objektiv nicht genü⸗ 
gendes Material dafür vorliege, ob das angewendete Mittel geeignet 
geweſen, den Tod des Poſt herbeizuführen; dagegen würde der 
Antrag geſtellt, eine Frage auf verſuchte Beibringung von Gift 
zu bejahen. 

Der Vertheldiger bat, beide Fragen zu verneinen. Die Ge⸗ 
ſchworenen verneinten die erſte Frage, bejahten dagegen die Frage 
auf verſuchte Beibringung von Gift, es wurde indeſſen von den 
Geſchworenen angenommen, daß die Angeklagte die That ohne Un⸗ 
zurechnungsfähigkeit begangen habe, worauf die Freiſprechung der⸗ 
ſelben erfolgte. 

Cöslin, 24. Februar. Heute wurde die Unterſuchung wider 


den früheren Lehrer Waldow, den Büdner Treptow aus Groß⸗ 


Jeſtin und den Bauerſohn Thoms aus Plauenthin wegen dreier 
ſchwerer Diebſtähle, von denen der dritte den Charakter des Rau- 
bes hatte, vor dem Schwurgerichte verhandelt. 

Die beiden erſtgenannten Angeklagten waren bereits beſtrafte 
Diebe, der Bauerſohn Thoms zählte erſt 17 Jahre und war offen⸗ 
bar von Waldow, welcher ihm Muſtkunterricht ertheilte, verführt 
worden. Sämmtliche drei Diebſtähle waren an den Weinvorräthen 
und eingemachten Sachen des Barons von Eickſtädt zu Eickſtädts⸗ 
walde verübt und die Angeklagten waren an und für ſich geſtän⸗ 
dig, ſie begangen zu haben. Nur das zweite Mal war Waldow 
in die Speiſekammer und in den Weinkeller mittelſt eines falſchen 
Schlüſſels eingedrungen, während bei den andern Diebſtählen Trep⸗ 
tow und Waldow die Weinflaſchen aus dem Keller, vermittelſt 
einer langen Stange, woran oben eine Schlinge befeſtigt war, mit 
großer Geſchicklichkeit förmlich herausgeangelt hatten. Treptow 
machte heute einen desfallſigen Verſuch, welcher vollkommen gelang; 
er zog die ſtarke Schnur über den Hals der Flaſche, drehte dann 
die Stange ſo lange, bis die Flaſche von der Schlinge feſt um⸗ 
ſchlungen war und hob ſie dann in die Höhe. f 
Während die Angeklagten den dritten Diebſtahl verübten, er 
wachte der Baron von Eickſtädt, we oberhalb des Weinkellers 
ſchlief, weckte ſeine beiden Inſpektoren, verſah ſich mit einem Säbel 


und ging anfangs allein auf die Diebe, welche bereits 16 Flaſchen 
Wein herausgeholt hatten, los. Letztere drangen unter Drohung 


mit Knüppeln auf den Baron von Eickſtädt ein, welcher die ihn 
zugedachten Hiebe mit dem Säbel abparirte, und ſchlugen ihn und 
ſeinen Inſpektor zurück, bis der 2. Inſpektor mit einem Hunde erſchlen 


und nunmehr die Diebe die Flucht ergriffen. Dadurch, daß der Hund 
die Diebe verfolgte, wurde ihr Wohnort ermittelt und durch eine 
Hausſuchung die Thäterſchaft feſtgeſtellt. Auf Antrag der Staats- 


anwaltſchaft wurden von den Geſchworenen bei Waldow und Trep⸗ 
tow alle erſchwereneen Momente als erwieſen angenommen, nicht 
aber bei Thoms, welcher gewöhnlich nur Wache geſtanden hatte. 
Letzterer wurde nur wegen eines einfachen und zweier ſchweren 
Diebſtähle zu 2½ Jahr Zuchthaus, die andern beiden jedoch nach 
der Ankkage Waldow zu 12 und Treptow zu 10 Jahren Zucht- 
0 und Stellung unter Polizei - Auffiht auf 10 Jahre ver- 
urtheilt. 


Vermiſchtes. 

Prag. (Ein böhmiſcher Mezzofanti.) Kürzlich fand hier eine 
ſehr intereſſante Prüfung aus dem Gebiete der Sprachwiſſenſchaf⸗ 
ten ſtatt, welcher die meiſten Notabilitäten Prags im Gebiete der 
Linguiſtik beiwohnten. Es handelte ſich nämlich um die Prüfung 
eines 23jährigen Juriſten, Herrn W. Scherzel, gebürtig aus der 
Umgebung von Beraun, welcher die von der öſterreichiſchen Regie- 
rung projektirte See-Expedition nach Oſtaſien mitzumachen geſon⸗ 
nen iſt, und ein außerordentliches Talent im Sprachfache beſitzt. 
Derſelbe ſpricht nämlich mehr als ſechsundzwanzig Sprachen, und 
bewies durch dieſe ſehr eingehende Prüfung eine überkaſchende 
Kenntniß nicht nur aller europäiſchen, ſondern auch der meiſten afla- 
tiſchen Sprachen und Dialekte, ſo daß Böhmen in ihm jedenfalls 
einen zweiten Mezzofanti beſitzt. Selbſt die chineſiſche, japaniſche 
und malayiſche Sprache iſt Herrn Scherzel in Wort und Schrift 
vollkommen geläufig, ohne von den europätſchen Sprachen und 
Schriftformen zu ſprechen. Auch eine Dame, eine Engländerin, die 
in Oſtindien heimiſch iſt, war zugegen, und ſprach ſich über die 
vollſtändige Kenntniß des Herrn Scherzel im Malapiſchen in den 
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken aus. 


Neueſte Nachrichten. 

Kiel, 27. Februar, Vormittags. Die holſteinſche Landes⸗ 
Regierung verwahrt ſich in einer längeren vom 23. d. datirten, 
an den Statthalter Freiherrn v. Gablenz gerichteten Eingabe ent⸗ 
ſchieden gegen die Anſchuldigungen, welche gegen fie in der Adreſſe 
der holſteinſchen Ritterſchaftsmitglieder vom 23. v. Mis. erhoben 
wurden. Sie bietet für den Fall, daß Frhr. v. Gablenz in dem 
bisherigen Verhalten der Landesregierung gleichfalls eine Pflicht- 
verſäumniß erkennen ſollte, ihre Entlaſſung an, behält fi jedoch 
andernfalls vor, gegen die Unterzeichner der Adreſſe wegen öffent⸗ 
lich zu ahndender Beleidigung das gerichtliche Verfahren einzuleiten 
und erſucht dann den Statthalter, beſonders in Rückſicht auf die 
Veröffentlichung der Adreſſe durch den preußiſchen „Staatsanzeiger“, 


dieſe Vorſtellung der Landes-Regierung zur Keuntniß des Kaiſers 
zu bringen. > 


Hamburg, 27. Februar, Nachmittags. (Privat-Dep. d. 
B. B.⸗Z.) Der Gouverneur des Herzogthums Schleswig, General 
v. Manteuffel iſt, ohne ſich aufzuhalten, in Folge einer Königlichen 
Ordre durchgereiſt, um an einem Miniſterkonſeil in Berlin Theil 
zu nehmen. 

Bremen, 27. Februar, Vormittags. (Privat⸗Dep. d. B. 
B.⸗3.) Eine der „Weſer-Ztg.“ aus Wien zugegangene Depejche 
beſagt, es ſei von Seiten der Weſtmächte in Betreff der Donau⸗ 
Fürſtenthümer-Frage in Konſtantinopel der Zuſammentritt einer 
Konferenz in Wien vorgeſchlagen worden und habe die öſterreichiſche 
Regierung dieſem Vorſchlage bereits zugeſtimmt. 

Bruüſſel, 27. Februar, Morgens. Das offiziöſe „Echo du 
Parlament“ glaubt die Nachricht beſtätigen zu können, daß der 
Graf von Flandern die auf ihn gefallene Wahl der rumäniſchen 
Nationalverſammlung nicht annehmen werde. Es fügt hinzu, der 
Graf ſei am vergangenen Sonntag nach Italien abgereiſt, und 
jet dieſe Reiſe lange vor den Bukareſter Ereigniſſen beſchloſſen 
geweſen. 

Paris, 26. Februar, Abends. (Priv.- Dep. d. B. B.-.) 
Nach der Abendausgabe der „Patrie“ ſind die Großmächte darüber 
einig, daß den Rumäniern die Wahl ihrer Regierung freizuſtellen 
ſei, vorausgeſetzt, daß der Vertrag von 1856 nicht verletzt werde 
und daß aus der betreffenden Wahl keine Verlegenheiten für 
Europa entſtehen; der Graf von Flandern werde morgen die De⸗ 
putation empfangen. — Die Anknnft des Privat- Sekretärs 
„ Maximilian von Mexiko, Eloin, iſt hierſelbſt ange⸗ 
ündigt. 

Paris, 26. Februar, Abends. Im geſetzgebenden Körper 
hat heute die Adreßdebatte begonnen. Thiers bekämpft die innere 
Politik, reklamirt die individuelle Freiheit, ſowie die der Preſſe und 
des Vereinsweſens, verlangt die Verantwortlichkeit der Miniſter 
und das Recht der Interpellation als das für das Land nothwen⸗ 
dige Minimum. Graf Latour ſpricht darauf für den Adreßentwurf. 

Florenz, 26. Febrnar. In der heutigen Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer beantragte Marquis Pepoli die einfache Tagesord⸗ 
nung, indem er es nicht für opportun hält, über das 
Miniſterium ein Urtheil zu ſprechen. Der Finanzminiſter er⸗ 
klärte darauf, das Miniſterium werde in der Vertagung der 
Abſtimmung, wie in der Annahme der einfachen Tagesordnung 
einen Ausdruck des Mißtrauens erblicken. Es wird darauf die 
einfache Tagesordnung mit 181 gegen 150 Stimmen abgelehnt, 
hingegen ein Antrag auf motivirte Tagesordnung, welcher die Be⸗ 
urtheilung der Finanzgeſetze der Kammer vorbehält, aber dem Mi⸗ 
niſterium für die von ihm ins Werk gejepten politiſchen wie ad⸗ 
miniſtrativen Verbeſſerungen ein Vertrauensvotum giebt, unter 
Zuſtimmung des Miniſteriums mit 181 gegen 142 Stimmen an- 
genommen. Schließlich wird das proviſoriſche Budget mit 288 ge- 
gen 58 Stimmen angenommen. 

Petersburg, 27. Februar, Vormittags. Das heutige 
„Petersburger Journal“ ſagt: Der Aufſtand in Bukareſt iſt nicht 
nur eine Verletzung der inneren Landesgeſetze, ſondern auch durch 
die gleichzeitige Proklamirung eines auswärtigen Prinzen zum Für⸗ 
ſten von Rumänien eine Verletzung des Vertrages von 1856. Das 
Journal erinnert ſodann den Grafen von Flandern an das Bel- 
jpiel feines Vaters Leopold I., der den belgiſchen Thron erſt, nach⸗ 
gem eine europäiſche Konferenz ihre Zuſtimmung ertheilt hatte, an⸗ 
genommen habe. 


Telegr. Depeſche der Stettiner Zeitung. 

Altona, 27. Februar. Die „Schleswig⸗Holſteiniſche Zei- 
tung“ meldet: Das Reſkript des Statthalters, betreffend die Einbe⸗ 
rufung der 15 Notabeln, ſchließt: Möge das Reſultat der Kom- 
miſſionsberathung dem Lande zum Heil gereichen und dazu dienen, 
das Vertrauen noch feſter zu knüpfen, von welchem mir die Bevöl⸗ 
kerung, mit Ausnahme eines bekannten Bruchtheils, deſſen neuerliche 
Kundgebung zu beurtheilen ich im Bewußtſein treu erfüllter Pflicht 
mit voller Berechtigung jedem Unparteiiſchen anheim geben darf, 
während meiner Amtsführung ſchon ſo viele zu den ſchönſten Er⸗ 
innerungen meines Lebens gehörende Beweiſe gegeben hat. 


Schiffsberichte. 
Swinemünde, 27. Februar, Vormittags. Angelommene Schiffe: 
Stolp (SD), Ziemke von Kopenhagen. Wind: SSW. Strom ausgehend. 
Revier 14½ F. 


Börſen⸗Berichte. ö 

Berlin, 25. Februar. Weizen gut behauptet. Roggen⸗Termine un⸗ 
terlagen auch heute ſtärkeren Offerten, wodurch Preiſe neuerdings gegenüber 
ſchwacher Kaufluſt einen Druck erlitten. Der Verkehr war zeitweiſe ſehr 
belebt und die Stimmung ſchwankte je nach dem augenblicklichen Ueberge 
wicht der Frage oder des Angebots. „Schluß feſt. Effektive Waare wurde 
Einiges 1 den nebenſtehenden Notirungen umgeſetzt. Gef. 3000 Cent 
Zen Hafer loco ohne Aenderung. Termine ſchwach behauptet. el. 600 

entner. 

Rüböl eröffnete durch ſtarkes Angebot gleichfalls flau und ferner 
billiger, im Laufe des Geſchäfts befeſtigte dec ab Eben, und Preiſe 
hoben ſich fo viel, um gegen geſtern wenig verändert zu ſchließen. Gel, 

„Centner. Spiritus verkehrte in matter Haltung, jedoch haben ſich 
delten Preiſe ziemlich behauptet. Der Haudel hierin war höchſt unbe⸗ 


Weizen loco 46 —75 % nach Qualität, bunt poln. 56—57½ 
— ne bez, weißbunt desgleichen 61 K do., gelb udernäckfger 
o. N 
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März 45,4 7, u 25 Frühjahr 
45 9% Br., Mai⸗Juni 45%, ½, % ½ 
u. Juli⸗Aug. 46 ½, Ya, dr a A bez. 
Gerſte große und Meine 33—45 per 1750 Pfd. 
Hafer loco 23½—28½% Ag, ſchleſſſcher 24½—25½ , fein ſchleſ. 
8 155 J 3 Bahn Februar 25%, 4 Br., Frühjahr 25½ . 
ez., Mai⸗Juni 1 . 
g Erbſen, Kochwaare 54—60 3%, Futterwaare 48—52 N 
Rüböl loco 15 Br., Februar 14%½, ½ K bez., Februar⸗März 
1 145 5 7 14% & Br., April-Mai 14½, ½ 26 
5 ‚Jun „ . 
* Leina loco 14 * 9 
14 87. bez. u. G nn Br u. Br., 
» * /s * u . 
11 51 u, Gd. 1 Ur., dun u 15755 in Re. 


„Roggen Februar 43 ½, do. BER 22%. Rübdt Fe⸗ 


Dividende pro Ls. — fe do I T BT N 7 - und Industrie-Papiere. 
Aschen-Düsseldorf | — do. do. 4.94% bz "7 "Dividende pro 1864. Zt. | 
Aachen-Mastricht 1 ba Hypothek.-Cort. 41 101 ½ ba uss. Bank-Anth. 104% 4½152½ bz 
Amsterd.-Rotterd, 1 2 “ Ausländische F Borl. Kassen-Verein | 8 1136 7 G 
— een 4 hen bester, Met. |5 | 59%, ba Pomm, N. Privatbank | 9, 4 | 95 @ 
Berlin Hund B do. Nat.-Anl.5 62% bz e 
Berlin-Pots A db bz 20 net me — * % 4 101 “ 
r z 1 0 it loose 
e 8 do ee e, enen, e , Du 
Bresl., Schw. Freib bz do 186 4r Loose - 50 Pr. Hypothek -Vers. 10 4 88 5 = 
Brieg-Neissoe B do a G Fer ARE — 7 f 10 *. 
Col. b 5 1% b d 1114 6 Italienische Anl. 5 62 B Weimar 7 - 
rn f * Per 1 Insk. b. Stg. 5. 4 5 69 5 Rostock (neue) 9% 4 11314 8 
Cos.-Odb. (Wilhb.) bz Berlin-Stettin > G 25 * 7 € 5 85% B 7 8 4 108% B 
> u, Nr 1 * do: II. 89% — 9 Anl. 5 891), bz 8 9 4 157 2 
. . A . . — — — 3 
Löbau-Zittem 44 39 8 do. do. IV. 43 99%, bz Frei wil lige Anl. 4} a er u 8860 5 gen Adee 6 4 94 r bz 
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armen — 4. 2 — 2 7 ei 40 > x Kurhess. 40 Thir 54½ B Meiningen 7, 4 101% 6 
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do. St.-Prior. Mosk. Rjüs gar. 5 85 ba Kur- u. N. Pfdbr. 31 82½ G 2 - 8 0 4 28½% bz 
Rhein-Nahebahn Niederschl.-Mrk. 4 934, B do neueſ4 | 93%, dz Wechseleours. Dee Ari 6%, 4 9914 ba 
Rh.-Cre£.-K.-Gladb. — do, do. conv. 4 93% ba Ostpreuss.Pfdbr. 310 79%, G Amsterdam kurz 3 143% bz Berl.Handels-Gesellsch.| 8 4 108 bd 
Russ. Eisenbahnen do, do. III. 4 92%, B 0 - 4 877% bz do. 2 Mon. 3 142% ba Schles, Bank-Verein 61, 4 13% 8 
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Oesterr. Südbahn Niedschl.Zwb. C. 5 101½ B do 92 do. 2 Mon. 4 Dess. Cont.-Gas-Ak. 9% 5 163 5 
hüringer — 1 4 8400 — rg London 3 Mon. 3 Hörder Hütten 8 5 115 B 
i ie 3 A 0 Paris 2 Mon. 1 A. 0 5 391% bz 
1 rlieritäts-Obligationen. 4 91 b 8 WienOest. W. T. 5 Minerva ur mE 71 4 
Aachen- Düsseldorf 4 8 0 4 2 0 Schlesische do. do. 2M. 5 Er — um mn 
do. II. Emission 4 88% ba . 31 80½ bz Westpreuss. 31 eng | 2 M. 4 56 24 G Fr. Bkn. m. R. 99 %% G Napoleons ns 1 
„de. III. Emission 4 99 "bz do. F. 4 do Leipzig 8 Tage 4 99% G - - ohne R. 99 / — E 1 240% 6 
chen-Mastricht Oesterr. Franz. |3 do neue o. 2 Mon. 4 99%, G Oest. öst. W. 99 = 71 9 92 2 0 
achen-Mastricht II. Rheinische Kur- u. N. Rentbr. 4 Frankf. a. M. 2M. 31 56 MG Poln. Bankn.| — — Goläkronen | 0 
ergisch-Märk, conv. Pommer. Rentbr. 4 Petersburg 3 W. 51 86 ½ ba Russ. Bankn. 77 A bz Goldpr. Eren B 
do, Bar. IE Posensche - do. Mon. 51 85 ½ bz Dollors 1 12% ba Erie drichad. 123 30 
‚ 3 do. 1862. Preuss. - Warschauß Tage 6 77½ bz Imperialien 5 1714 G Silber 29 29 G 
1 A do. v. St. gar. Westf.-Rh. - 4 Bremen 8 Tage 4411114), bz Dukaten 3 6 | 
2 2 fl 2 
Familien: Nachrichten. Bekanntmachung. Adu, Lollar lens, weiche Gefangene de;] Lotterie⸗Looſe 
4 1 Torney, Turnerſtraße Nr. 8, empfiehlt ſich zur forgfältigen 
erlobt: Frl. Aug. BurgayTmit dem Mühlenbeſcheider Poſt⸗Dampfſchiff⸗ Fahrten zwiſchen und billigen ene eg von Stückwäſcherei jeder Art. zur bevorſtehenden Ziehung der 
Martin Streebe (Stettin). 2 Stralſ und und Malmoe Anmeldungen zum Abholen der Wäſche nimmt an der dritten Kl i 
Geboren: 5 W . en Klaſſe : 
oren: Ein Sohn: Herrn Treſſelt (Stettin) Die 5 > Straf. Vorſteher Kock, Paradeplatz Nr. 50. 5 , 
Herrn Rudolph Lehmann (Stettin). — Herrn W. Stoltz Abfertigung des Poſt⸗Dampfſchiffs zwiſchen Stral⸗ ———— —„— . — — ſſiu für die Käufer dieſer Klaſſe zu nachfolgenden 
(Sttettin). — Eine Tochter: Herrn H. Friedländer zen * gegenwärtig und bis auf Weiteres Wiſſenſchaſtlicher Berein ermäßigten Preiſen: 
(Stettin). — H. Berg (Düffeldorf). an folgenden Tagen flat: 8 4b ganze Loos für 43 Thlr. 
eftorben: Frau Autzuſſe Waurich, geb. Karge [35 J.] aus Stralſund Donnerstag, den 1. März 1866, e b., 
— — 1 — — — fleden Montag und Freitag 3 Uhr Nachmittage, Abends 6% Uhr, „ „ 6 Bi, 
e en eee d le e. aus Malmoe I ͤIm Conferenz-Zimmer des Gymnasiums „ann 5.6 
4 ; f i mittags. Herr Dr. Seharlau: „ 1 de Un 0 3 
merensdorf (Stettin). — Sohn Wilhelm 4½ J. des] jeden — und Sonnabend 4 Uhr Nach oe a T „ / 
Herrn C. N. Ludewig (Stettin). — Frl. Bertha Gchu⸗ Neiſende, we 5 am Montag und Freitag von Berlin] Ueber die Entwickelungs - Vorgünge im befruch- ER a : 
u EN) e U e a een 
s ermünde na ralſun geben, errei 722 | ed . 8 
Todes- Anzeige en uh Gtratfund bel Yolhtuh an 25 Die 2. monalliche Verfammlung des 3 2 auf gedruckten Antheilſchein n 
* tan nach Malmoe; dieſelben können vom 3 
B e in St d direkt 


Heute Vormittag 10 Uhr endete der Tod durch plötzlich 
Kintretenden Gehirnſchlag das junge Leben unſeres guten 
ritz, in einem Alter von 6%, Jahren. Tiefbetrübt wid⸗ 
men wir dieſe Anzeige ſtatt jeder ſonſtigen Meldung theil⸗ 
N Freunden und Bekannten, um ſtilles Beileid 
nd. 


Grünhof, den 27. Februar 1866. 
Wienandt nebſt Frau und 
übrigen Geſchwiſtern. 


Kirchliches. 
Mittwoch den 28. d. M. Abends 7 Uhr:; Paſſiens⸗ 
Vettesdienſt in der St. Gertrudlirche. Pred. K öh u. 


N Mittwoch, den 28. d. M.: Wochengottesdienſt im Jo⸗ 
auniekloſter⸗Saale (Neuſtadt) um 6 Uhr Abends Herr 
rediger Textor. 

— 


d . 

N. ie unverehelichte Aung Angaſte Schmidt aus 
Otugardt hat ihr, von dem — in Naugarb im 
!tober 1863 ansgefertigtes Geſindedienſibuch verloren. 

R Der betreffende Inhaber qu. Buches wird aufgefordert, 
aſſelde binnen 8 Tagen hierher abzugeben, andernfall 
fir Schmidt ein neues Buch ausgefertigt und das alte 

de ungültig erklärt wird. 
tettin, den 27. Februar 1 


866. 
Königliche | Poligei- Direktion. 


i Machtrags: Verordnung, 
für dend die Erleichterung des Lootſenzwanges 
— die Häfen und Binnengewäſſer zwiſchen 
tettin und den Odermündungen, vom 23. Sep- 
tember 1864. 


28. e Modifikation des 9 1. der Verordnung vom 
Wolfen 1864, betreffend die Erleichterung des 
und U 


Stettin ür die Häfen und Binnengewäſſer zwiſchen 
Seite 194. beſtnnddermüludungen [Amtsblatt pro 1864. 
Kommandeur 


zen wir hierdurch; daß der Lootſen⸗ 
— Swinemünde jeitweife und bei außeror⸗ 


dentlichen U } 
feinem Ermeſſen befugt fein 


fol, auch für die dom Tach 
ſowoll bei dem Einlaufen ö a 
als bei dem Ausgange aus den den Swinemunder Hafen, 
einen vorn leren e elben die Begleitung durch 
Mit Rückſicht hierauf haben f 
zum Ausgange beſtimmter, 2 naher auch die Führer 
dor ihrem Ausgange in See im lab lichtiger iffe 
Kommandeur zu erkundigen, ob fie dur Zeh a Lootſen⸗ 
* dürfen oder nicht. ne. ohne Lootſen 
uwiderhandlungen gegen dieſe Zusatz 
k den anf Grund der Beſtimmungen u L. egen. 
pes vom 9. Mai 1853 mit der im 5 5, der Versrb. 
nung vom 28. September 1864 angedrohten Strafe belegt 
Steuin, den 31. Januar 1866 . 


Königliche Regierung; Abtheilung des 


5 nern. 
stehende Verordnung wird zierdurch belaunt gemacht. 
Bein, den 19. Febrnar 1866, 
duigliche Polizei⸗Direktiou. 
v Warnstedt. 


dotſenzwange befreiten Schiffe 


des Fr dieſen Zweck Gereiftehenben Poft⸗ Om 12 fahren. 
Berlin, den 22. Februar 1866. 
General⸗Poſt⸗Amt. 


V. Fhilips bern. 


Nutzholz⸗Verkauf im Revier 
Blockhaus. 


Im diesjährigen Elsſchlage, dem Dorfe Podejuch gegen⸗ 
über, und am Kreutzgraben ſollen Morgen: 

Mittwoch den 28. Februar, Morgens 8 uhr, 
etwa 400 Stämme re Eſchen, 
Birken und einige Eichen, gegen ſofortige baare Bezahlung 
verkauft werden und laden wir Käufer hiermit beſtens ein. 

Stettin, den 27. Fake 1866. 


Die Defonomie- Deputation. 


Vermiethung der Böden in den 
Sellbanfern II. und III. 


Die zur Getreidelagerung geeigneten Böden der Sell⸗ 
bäufer II und III, zwiſchen der Pladdrin⸗ und Waſſer⸗ 
—.— belegen, ſollen auf 3 Jahre, vom 2. Juli dieſes 

* — ab, öffentlich meiſtbietend vermiethet werden. 

at Ausgebot erfolgt in 3 facher Weiſe: 

einmal werden die 5 Böden des Sellhauſes II und 
die 9 Böden des Sellhauſes III, jeder Boden für 
ſich allein; 

das andere Mal werden die Böden jeder Etage zu⸗ 


ſammen; 
f au un no Böden jedes einzeluen Sellhauſes zu- 
ammen, 
ausgeboten und behalten ſich die ſtäptiſchen Behörden die 
Auswahl ausdrücklich vor, welcher Vermiethungsweiſe 
der Vorzug gegeben werden ſoll? 
Zur Entgegennahme der Gebote ſteht: 
Freitag den 2. März d. J., Vormittags 11 Uhr, 
im Seſſtonsſaale des hieſigen Mathhauſes ein Termin anf 
zu welchem Bieter hiermit beſtens eingeladen werden. 
Stettin, den 12. Februar 1866. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Brennholz⸗Verkauf. 


Aus dem Hiebe pro 1866 ſollen am 8. März d. J., 
Morgens von 9 Uhr ab, nachbezeichnete Brennhölzer meiſt⸗ 
bietend verkauft werden: 

19½ Klafter Kiefern Kloben, 

1 * . Knüppel, 
35% — Reiſer ohne Spitzen. 

Das Helz beſindet ſich in der Nähe des hieſigen Bahn⸗ 
hofes. Als Verſammlungs⸗Ort wird der hieſige Krug 
bezeichnet. 

Carolinenhorſt, den 26. Februar 1866. 


Königliche Torffaktorei. 


Korbweiden⸗Verkauf in Carolinenhorſt. 
Am 8. März d. J., Vormittags 11 Uhr, ſollen die in 
eidenheegern gezogenen Korbruthen in Loofen von einem 
hot Bunden meiſtbietend verkauft werden. Verſamm ⸗ 
ee der die ge 2 Ru: 
Larolinenhorſt, den 26. Februar 1866. 7 
en Könkoll € Torffartorei. 


an 


im Geſellenhauſe flatt, wozu auch Nichtmitglieder eingela- 


Enthaltſamkeits⸗Vereins 


findet am Donnerſtag den 1. d. Mts., Abends 8 Uhr, 


den werden. 


Morgen beginnt ein neuer 
Lehr⸗Curſus 
im Schön: und Schnellſchreiben (kaufm., 
Kanzlei⸗ und Damenſchrift), pralt. Rechnen 
(gewöhnl., kaufm. u. geometr.), Buchführung 
(deutſch und italieniſch für alle Geſchäftszweige), 
Correspondenz mit Ortbographie (ge 
wöhnl. u. kaufm.) gründlich und vollkommen in 
der kürzeſten Zeit bei 
Mebes, Breiteſtraße 45. 

Für Auswärtige auf brieflichem Wege bei 

Einſendung der Schrift ꝛc. a 3½ Thlr. 


Auction 
am 2. und 3. März er., Vorm. 9½ Uhr: im Kreisge⸗ 
richts⸗Auktions⸗Lokale über: Gold, Silber, Uhren, Klei⸗ 
dungsſtücke, Leinenzeng, Betten, gute Möbel aller Art, 
Haus- und Küchengeräthe, - 
am 3. März cr. um 11 Uhr: ein Laden⸗Repoſitorium, 
1 Keiſepelz, 
um 11%, Uhr: ein ſtarler Arbeitswagen. 
Relsler. 


Auction 5 
über eine größere Parthie feiner und mittlerer ee 
outag den 5. März d. J., Vorm. 10 Uhr, 
im kleinen Saale des Schützenhauſes durch 
Engelbrecht, vereideter Makler. 


Auction. 

Am Freitag den 2. März, Vormittags 9 Uhr, will ich 
fammtliches Böttcher⸗Handwerkzeug und ſonſtige Gegen- 
fände, gegen ſofortige Bezahlung meiſtbietend verkaufen, 
wozu ich geehrte Käufer ergebenſt einlade. 

Wittwe meeke, Wallſtraße 37. 


Für Bau⸗Uuternehmer. 


r. Domſtraße 24, kömmt ein Hintergebäude, 
Fachwerk, Anfang März unter fofertigem Abbruch zur 
Auktion, worauf Bauluftige aufmerkſam gemacht werben. 


Ein Rittergut, Stolper Kreis, 2000 M., 500 M. Wald, 


ſehr completter Wirthſchaftseinrichtung, für einen ſoliden 
Preis fofort Familienverhältniſſe wegen mit 20—15 Mille 


Anzahlung zu verkaufen. Offerten erbeten sub v. M. 
poste restante Dambee, Pommern. 
in deutſcher, polniſcher, en liſcher, franzöſiſcher 
babrelſher ur anderen Epracen, desgl. 
Neue Teſtamente ins dae genden, m 
und ohne Goldſchnitt, werben, erſtere von 7 Sgr., und 
im Geſellenhanſe Eliſabethſtr. 9, 3 Tr. 
Verzſtr. 2 find Obftförbe, Meen, 1 Tiſch 7 Wiege z.vert, 


: Jeſaias 55, V. 1 
Bibeln 
mit und ohne Pſalmen, ſchön 
letztere von 2 Sgr. an, verkauft bei Chr. Knabe, 


Schuhſtr. A, im Laden. 


Gemüfe-, Feld⸗ und Blumen⸗Sämereien 
empfehlen in beſter Waare zu billigſten Preiſen 5 
Gebr. Stertzing, fl. Domſtraße 21. 
Spinde, Komoden, weiße birkene Stühle, 
Tiſche mit Wachsdecken, mahagoni ovale 


ö Aula ein paar feine mah. Pulte, Seſſel, 
ü 


z 


enſpinde, 1 kleiner Handwagen, kleine mahagoni Fei · 
lerſpinde zu den billigſten Preiſen Viktoriaplatz Nr. 5 
1 ſtandhafter Mädchenkaſten iſt ſofort billig zu verkaufen 
Wilhelmſtraße Nr. 16, vorne 1 Tr. gerade aus. 
I nech gut erhalt. zweiſchläfr. Bettſtelle u. 1 Mädchenkaſten 
find billig zu verk. Schiffbaulaſtadie 11,4 Tr. Oelmann, 
Hochtragende u. friſchmilchende Kühe ftehen 
Br im „Gaſthof zum Prinz von Preußen“ 
in Grünhof zum Verkauf. 
W. Groth, Handelsmann. 
Alter extrafeiner Cognac, 
2 Rum, 
feine Arracs, 
Düſſeld. Punſch⸗Extrakt, 
144 . 
Glühwein⸗Eſſenz 
empfiehlt 
Albert Grossmann, 
Lindenſtraße Nr. 24. 
Cathar. Pflaumen. 
Türk. Pflaumen 
empfiehlt 
Albert Grossmann, 
Lindenſtraße Nr. 24. 
Ein neuer Einſpänner⸗Wagen iſt zu verkaufen Silber⸗ 
wieſe, Holzſtraße 5, Mühlenſtein⸗Fabrik. 
Albrechtſtraße Nr. 1 ſteht eine hellbraune Stute, 1 Zoll 
groß, 6 Jahr alt, geritten, zum Verkauf. 
Das ſchöne Stargarder Banerbrod iſt von jetzt 
ab alle Tage zu haben. Louiſenſtraße 23, im Keller. 
S Thlr. und 2 Thlr. 
Eichen ⸗Kloben I. Klaſſe trocken, ſonſt 8 Thlr. 10 e 
jetzt 8 Tolr., Torf ſonſt 2 Thir. 10 Sgr., jetzt 2 Thlr. 
bei Partieen a 1 


Kindermann, Silberwieſe. 
— Kloſteraraße E 
i it 
Eine Auswahl Sophas und eichene Bettſtellen mi 
Matratzen, billigſt, Schuhſtr. 23, 3 Tr. 
1 Wiege iſt zu verkaufen Grenzſtraße Nr. 9. 5 
Eine ſchöne Wachtel hündin iſt billig zu verkaufen Sil- 
berwiefe, Holzſtraße 5, 4 Tr. I. 


Hotel garni von M. Sachs, 
Bollwerk 15. — Heute und folgende Tage 


Concert u. Gesang. 


os. 
Königs-Saal. 
Heute Mittwoch, den 28. d. Mis.: 
Conzert und Tanz. 
25 d t u. billi irt. 
Harmonika nsckener e 
Gleichzeitig empfehle ich meinen Vorrath von neuen Har⸗ 
monika zum billigen Fabrikpreiſe; auch werden alte gegen 


neue Harmonika in Zahlung genommen. . 
A. Böttcher, Fuhrſtraße 13, Harmonika⸗Fabrikant. 


Die Kunſt⸗ und „Schön: 
fürherei und Druckerei 


von 
&, Bissendorf. 


in Grabow, Gießereiſtraße 37, 
hält ſich einem geehrten Publikum beſteus empfohlen: 
Die Annahme für Stettin, kl. Oderſtraße 3 und 4, 
part; Grünhof, Pölitzerſtraße 5, bei A. Witte. 


Herren- und Damenkleider werden gereinigt und auf⸗ 
dekatirt bei C. Mebius, Fiſcherſtraße 19. 


Nur S. Dresdner 
zahlt von jetzt ab die höchſten Preiſe für getragene Klei⸗ 
dungsſtücke, Möbel, Wäſche, Betten, Uhren, Gold, Silber, 
nur Papenſtraße Nr. 7, parterre. 
NB. Komme auf Beſtellung in die Häuſer. 


Bettfedern⸗Reinigungs⸗Auſtalt. 


Artillerieſtraſte Nr. 6. Dreijahr. 


Zinkſchmelze 


von — 
Hermann Cohn, 
12 Stück „ 20. Breiteſtr. 20. 


aler, 
6 Stück 20 > 
im N Die ſteigende Konjunktur ver⸗ 
anlaßt mich, für Dachzink und 
Zinkabfälle von jetzt an einen 


Albrechtſtraße Nr. 1 
höheren Preis von / / Thlr. 


können alle Tage von 9 bis 4 Uhr daſelbſt angefertigt 
werden. 
pro Centner zu bewilligen. 
Hermann Cohn 


Alte Bierflaſchen gang 
20 Breiteſtraße 20. 


STAD T-THEATER 


in Stettin. 
Mittwoch, den 28. Rienz 1866. 


Cola de Rienzi, ' 


der Letzte der Tribunen. 
Große tragiſche Oper in 5 Akten von Richard Wagner. 
Deunerſtag, den 1. März 1886. 
Eine Familie. 
Original⸗Schauſpiel in 5 Akten und einem Nachſpiel von 
C. Birch⸗Pfeiffer. 


Reſte * 


in allen Stoffen empfiehlt 


J. C. Piorkowsky. 
Zum Cotillon! 


Bouquets, das Dutzend von 10 Sgr. an, 
Orden, das Dutzend von 1 Sgr. an, 


enn H. FISCHER 


Alleinige Miederlage 

echt amerikaniſchen 
Familien⸗ 

Nühmaſchinen 


Wheeler & Wilson, New-York, 


bet 
Hermann Peters, Breiteſtraße Nr. 6. 


Vermiethungen 


Roßmarktftraße 17, T ſß eine Wohnung en 2 nen 
tapezierten Stuben nebſt Zubehör, zum 1. April zu derm. 
Näheres daſelbſt bei L. Otto. 


x Es iſt eine freundl. Schlafſtelle zu verm. 
Breiteſtr. 43, 2 Tr., Eing. v. Jak.⸗Kirchbof. 
Oberwiek Nr. 30 
iſt ein Laden nebſt Wohnung, worin ſeit vielen Jahren 


ein Barbiergeſchäft mit gutem Erfolge betrieben iſt, zum 
1. April 9.9. miethefggl. = — i 


Oberwiek Nr. 50 
find Räumlichkeiten zur Werkſtatt für Tiſchler, Böttcher ꝛc. 
zum Frühjahr zu haben. 


Oberwiek 50 iſt eine Giebelwohnung zu vermiethen. 

1 Schlafftelle iſt zu verm. Roſengarten 33, vorn 1 Tr. 
Oberwiek 63 iſt eine Vorderwohnung zu verm. 

Eine gute Schlafſtelle iſt zu verm. Splittſtr. 12, 1 Tr. 


Oberwiek 56 iſt eine freundliche Wohnung z. 1. April 
zu vermiethen. 

Im ehemals Kiekebuſch'ſchen Grundſtücke, Pommerens⸗ 
dorferſtraße 19, iſt 2 Treppen hoch eine aus Stube, Kam⸗ 
mer u. Küche beſtehende Wohnung ſofort oder zum 1. Apr. 
für 2 Thlr. 25 Sgr. Monatsmiethe durch den Stadtrath 
Herrn Hempel, Paradeplatz 29 wohnhaft, zu vermiethen. 


Dieuſt⸗ und Beſchäftig ungs⸗Geſuche, 


Ein Mädchen für Küche und Hausarbeit wird verlangt 
Wilhelmſtraße 15, 1 Tr. rechts. 


1 Frau od. Mädchen in gef. Jahren w. ſogl. f. d. ganzen 


Ein gut gearbeitetes, neues Schlafſopha, iſt billi 
zu verkaufen Paradeplatz 31, 3 Tr. vorne. 


Paſewalker Brod, ae. 
eee 


Zur Einſeguung 


Tag verl. Näh. Roßmarkt 3, Hof part. r. bei Wegener. 


Es wird zum 1. April ein Hausdiener mit guten Zeugs 
niſſen verlangt, Berliner Chauſſee Nr. 1. 


Eine Aufwärterin wird verlangt Paradeplatz 11, part. r. 


Ein ordentliches Mädchen wird verlangt. 
Breiteſtraße Nr. 60 bei Engelmann. 


Mehrere Schankmamſells, Koͤchinnen, Hausmädchen, 
Knechte und Mädchen für alle Arbeit verlangt fofort bie 
Miethsfrau Meier, Möuchenſtraße 10, 1 Tr. I. 


Köchinnen, moſaiſchen Glaubens, können Dienſte er’ 
halten, Mädch. f. Alles empf. Fr. Freimuüller, Papenſtr. 12. 


Ein junger Menſch mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehen, fucht eiue Stelle als Lehrling in einem Material- 
Geſchäft. Die hierauf Reflektirenden werden ergebenſt er⸗ 
lee ſich in der Mönchenſtraße Nr. 26, im Laden, zu 
melden. 


Eine junge Frau, bürgerlichen Standes ohne Anhang, 
wünſcht gerne einem Herrn oder Wittwer die Wirthſchaſt 
u führen, unter ſoliden Anſprüchen. Hierauf Reflektirende 
itte ihre Adreſſe unter A, N. in der Erped. d. Blattes 
abgeben zu wollen. 


empfehlen: 
N 0 Eine alte eiſerne Wendeltreppe, ca. 10 Fuß, kauft 


1 II 1 10 8 Julius Saalfeld. 


und Zu einem ſchon beſtehenden lukrativen Ge⸗ 


ſchäft wird ein Theilueh mit einem Ka⸗ 
schwarze Taffete 2 ie 


151 AR delt u 4 E 1 

ist ein er mer angenehm. reſſen 

in vorzüglicher Qualität, zu ler l 
ſehr billigen: Preiſen. 


M. N. 7 in der Expedition d. Bl. 
Gebr. Saalfeld, 


Breiteſtraße Nr. 31. 


1 werden am beſten reparirt 

Gummiſchuhe * ae 2.2 T. 

Eine Muſiklehrerin wünſcht noch einige Stunden 
für Kinder u. Erwachſene zu beſetzen. Selbige iſt bereit, 
einen Cyklus im N Spiel zu eröffnen. Herr 
Gymnaſtallehrer Todt will die Güte haben, Näheres hier ⸗ 
über zu mitzutheilen, Breiteſtr. 17, Ecke der Papenſtraße. 

Junge Mädchen, die das Schneidern in 6 Wochen oder 
monatlich erlernen wollen, können noch plaeirt werden, 
auch wird Wäſche in und außer dem Hauſe geſtickt bei 
Frau Ringhandt, Roſengarten 13, Hof 2te Th., 1 Tr. r. 


Zur Erlernung der Damenſchneiderei können noch junge 
Madchen placirt werden, Grünhof, e 53. 
ade Julie Rückert. 
Daſ. wird jede Schneider⸗ u. Putzarb. geſchmackvoll angefert. 


Die Conditorei in Grabow 


empfiehlt ihren anerkannt vorzüglichen Kaffee, ſo wie 
Bier, Porter und andere Getränke. 
Achtungsvoll 
Wittwe H. ehleif. 


Meinen Bier⸗Ansſchank nebst ſchr guter Kegelbahn 
halte beſtens empfohlen. 
H. Siewert, Neue Brauerei zu Kupfermühl. 


Mein Meſtaurations⸗Lokal und Mittagstiſch, 


i raße 16, 1 Tr. U ö = 
en e a Holm. 


Ein grauer Krimmer Pelzkragen iſt von der 
großen Oderſtraße bis zur Louiſenſtraße verloren. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, denſelben gegen 
eine ſehr gute Belohnung Louiſenſtraße 4 
abzugeben bei ID. Manasse. 


Einem hochgeehrten Publikum empfehle ich mein Lager, 
gut ſortirt in allen Arten Schuhen und Stiefeln in bekann⸗ 
ter Reellität, jetzt 25% billiger als bisher, auch verkaufe 


©. Hoffmann, 


Gummiſchuhe reparirt am beften 
: Schulzenſtraße 23. 


Abgang und Ankunft 


Eiſenbahnen und Poſten 
in Stettin. 


Bahnzü ge: 


i i t ima-· G i 2½ Sgr. billi 8 2 
a dee e e ee ee Feuer⸗Verſicherung. 
C. Hoffmann, Schulzenſtraße 23. 


Bei 10% Proviſion und 15 Sgr. pro Police⸗Gebühren 
ſuche ich Agenten. 

Adreſſen mit Angabe der Wohnung unter X à dieſes 
Blattes niederzulegen. 


An einen anerkannt guten Mittagstiſch, & Perſon 
6 Sgr., können noch einige Herren Theil nehmen. Das 


i 5 5 — — x Nähere Königsſtraße 13, part. links. 

j 1 Winter⸗Ueberzieher iſt billig zu verkaufen Charlotten Altes Blei wird zum höcen Preſſe gekauft. 

ſtraße Nr. 3, 3 Tr. links. h 

a Harmonika⸗Fabrik, Fuhrſtraße 13. 

Feinſtes Til + Petroleum, 1 Sgr. 4 — ein 3 ent zu Gef geſucht, 
Carl Schack, Baumſtraße 5. Wubelmeſtraße Nr. S. batte Eingang . del 

— Jartenthiner Torf! Ein ee: weis eee mit ne Fra T IT TA 

artenthiner Or und neuſilbernem Halsband, mit Steuermarke, hat ſich ver⸗ A — 

von dem Moore des Herrn Baron vom Putt- laufen. Der Wiederbr. erh. eine g. Bel. Roßmarktſtr. 14, 2 T. Hö tel de Russie In Stettin. 

kammer, iſt trocken aus dem Schuppen bil⸗ Derjenige Herr, welcher am Montag Abend im Schüßen⸗ Das ſeit zwei Jahren in meinen Beſitz übergegangene 

ligſt zu haben Unterwiek Nr. 3—5. haus aus Verſehen einen Stock mit weißer Krücke (Pferde⸗]Hötel de Russie empfehle ich allen hochgeehrten 

Rudolph Krohn, kopf) mitgenommen hat, wird gebeten „denſelben große] reiſenden Herrſchaften. Gute Betten, feine Weine und 
Comtoir: Handels halle, 2 Tr. Wollweberſtraße 57, Hof part. bei Jäger abzugeben, gute Küche zu den ſolideſten Preiſen bei prompter Bedienung. 


. Dr her 1 werden reparirt Weise 
Die Nühmaſchinen⸗Fabrik Gummiſchuhe 8 2 2 1 


Eine große Auswahl Sopha's ſtehen billig zum 
Verkauf Schulſtraße Nr. 2, hinten parterre. 
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Köslin⸗Kolberg II. Zu, Altdamm Bhf. Anſchluß u 

Swinemünde, Senn \ EN Mr 
nach Paſewakk (Stralſund) Eilgug 104% Um., gemiſchter Zug 

21 Nm., III. Zug Stralfund⸗Prenzlau . Nm. 
nach Stargard Lokalzug 104 Nm. (in Altdamm Bhf. Au- 

Fung nach Wii, Bahn, Swinemünde, Cammin und 

reptow a. R.). 


Ankunft: 
von Berlin I. Zug 9” Bm., Kourierzug 1124 Bun, II. Zug 
4 Nm., III. Zug 10 Nm. 
von Paſewall Lokalzug 81 Vm., II. Zug von Paſewalk 
(Stralfund) I Bm. III. Zug 8 Nm. 
von Kreuz und Köslin-Kolberg J. Zug 11% Bm., II. Zug 


II. 
Beſitzer des Hotel de Russie in Stettin 


7 . ———Uü —W a i 617. Nm., Eiljug von Köslin (Kourierzug von Stargard 
von N in Polizei- und Unterſuchungs⸗ Sachen, ſowie — E 34 II. Zug von Köslin⸗Kolberg 9 2e N 
Chr. Stecher & Co. Eh Nr sera, e ee | | Devantier's: Gaf6-Haus. u sum e . . 
l in theilt, ſchriſtliche Arbeiten aller Art, als: Eingaben, Heute Mittwoch: Poſten: 
Le ipzi r Sternwartſtraße 26. Klagen, Widerſprüche, Klagebeantwortungen: Neſtſtutions⸗, Concert der Hauskapelle 9 


und Auftreten des Frl. Klletsch und des beliebten 
Geſang⸗Komikers Herrn Fritz Schmidt. 
Anfang 8 Uhr. Entree 2 Sgr. 


Im Saale des Schützenhauſes. 


Mittwoch, den 28. Februar d. J.: 


empfehlen ihre krüftig gebauten, ſolid gearbeiteten, leicht⸗] Rekürs- Gnaden, und Bittgefuche, Appellationg-Anmel- 
. mit weſenlfichen U enge Dh dungen und Rechtfertigungen, Militair⸗, Steuer- und An⸗ 
Nähmaſchinen, unter Z jähriger Garantie und civilen] zugsgeld⸗Reklamationen, Denunziationen, Briefe, Schriſt. 
Preiſen, dieſelben wurden auf der Sächſiſch⸗Thüringiſchen] und Noten Kopialien x. werden billig u. ſauber gefertigt 
Gewerbe⸗Ausſtellung mit der filbernen Preis⸗Medaikleſ im Volks⸗Anwalts⸗Bureau, 


are. Säufmacheweißer Nagadte m e DA am Paradeplatz, Kaſematte Nr. 54. 


Kariolpoſt na rünhof 4% fr. und 11 2 Um. 

Kariolpoſt nach Grabow und Züllchow 6 fr. 

Botenpoft nach Neu⸗Torney 5 5 fr., 12 Mitt., 5 % Nm. 

Botenpoſt nach Grabow u. Züllchow 11 Bm. u. 6 5% Nm. 

Aae nach Pommerensdorf 11. Um. u. 5% Nm. 
nach Grünhof 51 Nm. 

Perſonenpoſt nach Pölitz 54 Nm. 


0 Abgang, 
Kariolpoſt 5 . 425 fr. 


Schulzenſtraße 10, welcher im Beſicß von Maſchinen iſt, Gold, Silber- Ubren Kupfer, Zinn, Betten Wache ı 

wird ſo freundlich ſein näheres darüber mitzutheilen. ſt ae —— tau 1. Ja 8 680 ee u. Große we ell 8. Is r 1 8 2 

— ̃ ́ HERE Fe a G. Cohn, Noſengarten 67. 9 - ariolpoſt von Grünho > ul 5 
Maschinen-Treibriemen een men Mr. Forster's 


Kariolpoſt von dorf 5 % fr. 
Suri en ee und Grabow 715 ft. 
Botenpoſt von Neu⸗Torney 5 ee fn 11 % Bm. u. 5% Nm. 


Botenpoſt von Züllchow u. Grabow 11 Bm. u. 7% Ab. 
FR | von Pommerensdorf 115% Um. u. 5 % Nm. 


| Grünhof 5 2°. Nm. 
. von Pal 10 un 


Dissolving Views, 
3300 Jahre Weltgeſchichte. 
Alles Nähere wie bekannt. 

Lamb von London. 


einfache, doppelte und dreidoppelte, aus icht amerikaniſchem Viel Geld fg 15 * W Kar 

eee e W a tu, Wäſche Betten, Gold, Silber, namentlich für u 

riemen, Nähriemen, Häute ꝛc. empfiehlt zu Fabrikpreiſen f D 55 5 zu 
Hermann Tiede, Stettin. Möbel. 3 > 


Frauenſtraße 23. Komme anf ſchriftl. wie auf mündl. Beſtell. 1. d. Häuser. 


